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Zſabella's Sieg. 


Skizze von Friedrich Meiſter. 
5 (Nachdruck verboten.) 


bi Unter den Paſſagieren des Bremer Lloyddampfers, der ſoeben 

ble Straße von Bab el Mandeb paſſirt hatte und nun in den 
lauen Indiſchen Ozean hinausſteuerte, befand ſich auch der Konſul 
aberkorn mit ſeiner jungen Gattin. 

Die ganze erſte Kajüte wußte, daß Herr Haberkorn, ein 
unterſetzter, kahlköpfiger, häßlicher aber freundlicher und äußerſt 
gutherziger Mann von fünfundvierzig Jahren, und Frau Haberkorn, 
eine zweiundzwanzigjährige Brünette von geradezu impoſanter 
Schönheit, noch nicht die Flitterwochen hinter ſich hatten. Die 
ganze erſte Kajüte hatte ſich im Anfang recht ſehr über die Wahl 
gewundert, die die Letztere getroffen, als es jedoch zufällig bekannt 
wurde, daß die ſchöne Frau einer gänzlich verarmten Familie 
entſtammte und die älteſte von fünf Schweſtern war, daß der 
onſul ihren Vater vom Ruin errettet, da wunderte man ſich nur 
noch darüber, daß Frau Haberkorn ein ſo kühles, gleichgiltiges, 
la oft abſtoßendes Weſen gegen den trefflichen, geduldigen Mann 
zur Schau trug. N 

Der Konſul allein ſchien von dieſem Weſen nichts zu merken. 
Er war blind und leidenſchaftlich in ſein Weib verliebt, und wenn 
dieſelbe ihm ab und zu ein wenig kalt erſchien, dann hatte er 
tauſend Entſchuldigungen für ſie. Kannten ſie einander doch erſt 
wenige Wochen — der Urlaub, den er in der Heimath hatte zu⸗ 

| ringen dürfen, war nur ein kurzer geweſen — und war er ſelber 
doch weder jung, noch äußerlich ein Apoll; ſie hatte ihm Treue 
| und Liebe gelobt, er zweifelte nicht daran, daß fie ihr Wort halten 
würde. Sie hatte ihn durch ihre Hand unausſprechlich glücklich 
gemacht, und groß, wie feine Liebe zu ihr, war auch fein Dank. 
Er wußte nicht, daß fie in ihrem Herzen bereits das Bild 
eines andern getragen, daß ſie tauſend bittere Thränen geweint, 
ehe ſie den Bitten der Eltern nachgab und ſich ihm verſprach. 
ohl mußte fie annehmen, daß Max, der junge Unterlieutenant 
an Bord der „Viper“, ihrer nicht mehr gedachte, denn ſchon ſeit 
acht Monaten hatte er nicht geſchrieben, aber das Opfer war den⸗ 
noch ein ſehr ſchweres für ſie geweſen. 
Sie befanden ſich auf der Fahrt nach China, wo der Konſul 
ſeinen Poſten wieder anzutreten hatte. 

Nichts konnte die liebevolle Aufmerkſamkeit übertreffen, mit 
der ſich Haberkorn während dieſer Reiſe ſeiner Gattin widmete. 
Die anderen Paſſagiere amüſirten ſich darüber. Sie hielten es 
ledoch für ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Göttin jo angebetet 
wurde. Wenigſtens die Männer. Freilich, der weibliche Theil 
er Paſſagiere hatte viel zu flüſtern und zu kichern. 
hi „Gegen die Geſellſchaft an Bord war Iſabella — jo hieß 
le junge Frau Konſul — zurückhaltender, als alle die andern 
amen; dennoch gewahrte ſie ſehr bald, daß ſie nur die Wimpern 
zu regen brauchte, um ſämmtliche Herren unter ihre Botmäßigkeit 
zu bringen. Nicht nur der Konſul war ihr williger Sklave, das⸗ 
ſelbe galt auch von den übrigen Vertretern des ſtarken Geſchlechts. 
® Zuweilen fragte fie ſich, wie es zuging, daß fie die Höflich⸗ 
eiten der fremden Männer dankbarer empfand, als die ihres 

atten. Sie machte ſich Vorwürfe darüber und wurde noch zurück⸗ 
altender gegen die Herren, die ſie umſchwärmten und jedem ihrer 
ünſche zuvorzukommen bemüht waren. 
1 Der Konſul wußte nichts von ihrer einſtigen Neigung für 
hi ax; die Eltern hatten ihm dieſelbe verſchwiegen, warum follte 
ie ihm davon erzählen? 
schl Der Dampfer lief in Bombay an, dann in Hongkong und 
chließlich in Shanghai. Hier verließ das junge Paar das Schiff 
nahm Wohnung in einem der großen Hotels. Der Konſul 
atte Inſtruktionen vom Geſandten in Peking abzuwarten. 
kei Eines Morgens beim Frühſtück, als Gottfried Haberkorn 
einer Gattin die Neuigkeiten aus der engliſchen Zeitung überfegte, 
lieb ihr plötzlich das Blut im Herzen ſtocken und ihre Wangen 
wurden erſt bleich, dann dunkelroth, ſo daß ſie in den Schatten 
es Vorhangs rücken mußte. 


Donnerſtag, den 1. Oktober 


„Es find drei neue Kriegsſchiffe den Fluß heraufgekommen“, 
hatte der Gatte ihr mitgetheilt, „darunter auch die deutſche Korvette 
„Viper“. Die Marineoffiziere pflegen alle in unſerm Hotel zu 
verkehren; da wird es heute Abend hier lebhaft zugehen. Ich 
kenne das. Wenn ich nicht ſehr irre, dann machen ſich jetzt ſchon 
einige von den Beurlaubten unten im Salon bemerkbar. Ein 
luſtiges Völkchen, dieſe Seeleute.“ 

Man hörte durch die allenthalben offenen Thüren eine: helle 
8 in deutſcher Sprache nach dem deutſchen Wirth 
rufen. 

Dieſe Stimme hatte ihr das Blut zum Herzen getrieben, denn 
ſie kannte dieſelbe — ach, ſo gut! Denn es war Maxens, des 
jungen Unterlieutenants, Stimme. . 

Es war nicht zu vermeiden, daß ſie einander im Laufe des 
Tages begegneten. : 

Der Moment des Wiederſehens war qualvoll für beide. 
Max hatte doch an ſie geſchrieben, allein feine Briefe waren aus 
nicht aufzuklärenden Gründen nicht in ihre Hände gelangt. Er 
hatte ſie darin beſchworen, ihm treu zu bleiben. 

„Nun mag ich nicht mehr leben, Max!“ klagte fie, das Haupt 
an des jungen Offiziers Schulter lehnend. Sie hatte ihn in ihr 
Zimmer eintreten laſſen, da der Konſul nicht zu Hauſe war. 

Max war ein Ehrenmann und nahm den ſchweren Schlag 
als ein unabänderliches Geſchick hin, obgleich er ſich innerlich vor 
Pein krümmte, als Iſabella ihm ihren Gatten beſchrieb und die 
Geſchichte ihrer Heirath erzählte. Bitterkeit, Empörung und Haß 
ſprachen aus ihren Worten. 

„Meine gute Iſabella“, ermahnte ſie der junge Mann, ſich 
ſanft von ihr losmachend, „unſre Hoffnungen ſind vernichtet, aber 
wir müſſen uns faſſen und die Dinge nehmen, wie ſie ſind.“ 

„O Max! Du liebſt mich nicht mehr!“ brach fie leiden- 
ſchaf tlich aus. 

„Ich werde Dich immer lieben, meine Bella. Wollte Gott, 
ich könnte Dir dies beweiſen! Wenn Du frei wäreſt, Du Süße, ſo 
heirathete ich Dich auf der Stelle, allen Widerwärtigkeiten, die 
das geben würde, zum Trotz, denn Du weißt, daß ich keinen 
Pfennig Vermögen habe.“ 

„Das thäteſt Du?“ 

„So wahr ich lebe! Jetzt aber laß mich gehen; man darf 
uns nicht bei einander finden. Die „Viper“ iſt hier bis auf 
Weiteres ſtationirt. Der Gedanke, wenigſtens in Deiner Nähe 
zu ſein, wird mir ein wehmüthiges Glück gewähren. Lebewohl, 
Iſabella.“ 

Sie hätte ihm ihre Lippen geboten, aber ſein ehrlicher, ernſter 
Blick hielt ſie zurück. Sie reichten ſich die Hände. Als er fort 
war, lag- Iſabella eine lange Zeit auf ihrem Bett, das Geſicht in 
die Kiffen gedrückt. = 

„Das habe ich mir beinahe gedacht“, ſagte der Konſul ver- 
droſſen, als das Schreiben der Geſandtſchaft eingelaufen war, 
und er daraus erſah, daß er ſich an einen Ort zu begeben hatte, 
deſſen Name mit der Silbe „iſchau“ endigte, und der in der 
Provinz Hunan lag. 

„Es thut mir leid um Deinetwegen“, fuhr er, zu Iſabella ge⸗ 
wendet, fort. „Die europäiſche Geſellſchaft in jenem Neſte wird 
ſicherlich nicht werth fein, Dir die Schuhbänder aufzulöſen, mein 
Herzblatt. Ich perſönlich frage nichts danach, denn ich habe ja 
Dich, und Du biſt meine Welt. Aber wenn es Unruhen giebt —“ 

„Unruhen?“ unterbrach ihn Iſabella. Es war ſeit Kurzem 
etwas wie Abſcheu gegen den Gatten in ihr erwacht. Weder ſeine 
reichen Geſchenke, noch ſeine große Liebe vermochten daran etwas 
zu ändern. Sie hatte vergeblich verſucht, Mar aus ihren Ge⸗ 
danken zu verbannen. Jetzt trieb ſie willenlos mit dem Strome, 
fie wußte nicht, wohin — um ſo willenloſer, als Mar ſich in 
ſeiner Rechtſchaffenheit ihr ſo fern als möglich hielt. 

„Unruhen, Aufruhr, meine Bella“, antwortete der Konſul. 
„In Hunan wohnt ein übel berüchtigtes Volk, von dem unter 
Umſtänden allerlei Gewaltthaten gegen die Fremden zu gewärtigen 
find. —“ 


(Zweites Blatt.) 
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„Dann werden wir alſo dort in Gefahr kommen?“ fragte ſie. 

„Das iſt ſchon möglich. Aber fürchte Dich nicht, ich werde 
Dich zu beſchützen wiſſen. Ein engliſcher Kollege, der Konſul 
Mackenzin, wurde vor zwei Jahren in Hunan ermordet, die 
chineſiſche Regierung mußte ſeiner Wittwe 10,000 Pfund Sterling 
auszahlen. Was wäre Dir lieber, Bella, Dein alter, häßlicher 
Mann, oder 10,000 Pfund baar Geld — in deutſcher Reichs⸗ 
währung zweimalhunderttauſend Mark?“ 

Er hatte dieſe Frage leicht und lächelnd hingeworfen. 
Entgegnung machte ihn betroffen. 

„Sprich niemals, niemals wieder ſo etwas zu mir!“ rief ſie 
heftig. „Du weißt nicht —“ 

Sie ſchwieg; ihr Buſen wogte, ihre Finger bewegten ſich 
krampfhaft, ſie wurde bald blaß, bald roth, und in ihren Augen 
Augen zeigte ſich ein Ausdruck, der den Konſul faſt erſchreckte. 

„Ich ſcherzte ja nur“, verſetzte er. „Du ſollſt mich ja auch 
nicht verlieren, denn die Perſon eines Konſuls iſt unantaſtbar 
und heilig — wenigſtens ſoll ſie das ſein, nach Völkerrecht.“ 

Am Vorabend der Abreiſe ſaßen ſie mit den Offizieren der 

„Viper“ an der Abendtafel. Auch Max war da. Dreimal blickte 
. ihr hinüber und jedesmal fand er ihre Augen auf ſich ge⸗ 
richtet. 
„Nach dem Eſſen hoffte Iſabella ihn noch einmal ſprechen zu 
können. Sie ſah ſich jedoch getäuſcht. Mar entzog ſich ihr; er 
fürchtete — und vielleicht nicht mit Unrecht — eine Szene. Er 
liebte ſie zu ſehr, um ſie in ſolche Lage zu bringen. In ihrem 
Herzen wüthete die junge Frau gegen ihren Gatten, der doch von 
alledem nichts ahnte. 5 

Am nächſten Morgen machten ſie ſich auf die Reiſe — in 
die Verbannung, wie Iſabella bitter zu ſich ſelber ſagte. 

In letzter Zeit hatte Haberkorn ſich über ſeiner Frau ver⸗ 
ändertes Benehmen allerlei Gedanken und Sorgen gemacht. Er 
beobachtete fie unbemerkt, und oft ſchaute er recht kummervoll drein. 

An ſeinem Beſtimmungsort angelangt, nahmen ihn die Be⸗ 

rufsarbeiten ſo in Anſpruch, daß er ſeine Sorgen darüber beinahe 
vergaß. Auch wußte er, wie immer, Erklärungen und Entſchul⸗ 
digungen genug für ſeines jungen Weibes Launen. Es fand ſich 
ein Klubhaus am Orte, in welchem die zehn hier anſäſſigen Euro⸗ 
päer, darunter drei Miſſionare, gelegentlich zuſammenkamen. Die 
Letzteren, amerikaniſche Methodiſten, erregten durch den Eifer, mit 
dem ſie Proſelyten ſuchten, nicht nur des Konſuls, ſondern auch 
der übrigen Ausländer ernſtliche Bedenken. 
Drei Monate gingen ins Land. Iſabella war bei dieſem 
eintönigen Leben ganz apathiſch geworden. Ihre häuslichen Pflichten 
erfüllte ſie nur halb und mit Widerwillen. Haberkorn aber hätte 
ihr gern alles verziehen, wenn fie ſich nur den geringften Anſchein 
von Liebe zu ihm gegeben hätte. Das aber that ſie nicht. Sie 
war höflich gegen ihn, aber kalt und ſtarr wie Eis. Er begann 
zu fürchten, daß ein derartiges Leben dahin führen könne, daß 
auch in ſeinem Herzen die Liebe erkaltete. 

In der Bevölkerung der Stadt hatten ſich inzwiſchen allerlei 
bedenkliche Symptome gezeigt. Es begann in den Maſſen zu 
gähren und dieſe Gährung richtete ſich wie immer, zunächſt gegen 
die Miſſionare. Man beſchuldigte dieſelben, Lehren zu verbreiten, 
die gegen die Schriften der Klaſſiker verſtießen, auch warf man 
ihnen vor, gegen die Sicherheit des Landes und gegen des Kaiſers 
Majeſtät zu komplottiren. Die Scholaſten der Stadt wurden be⸗ 
wogen, eine Anklageſchrift zu verfaſſen und dieſelbe an den Tſung⸗ 
li⸗Damen zu ſenden. 

„Ich in Ihrer Stelle hielte mich jetzt eine Weile zurück,“ 
ſagte der Konſul gelegentlich zu den Miſſionaren. Die aber, der 
Heiligkeit ihrer Sache vertrauend, ließen ſich nicht warnen. 

Die übrigen Europäer verließen jetzt nur noch mit Revolvern 
bewaffnet ihre Häuſer. Man verabredete untereinander, bei Tage 
Kanonenſchläge und bei Nacht Raketen abzubrennen als Noth- 
ſignale bei etwaigen Ueberfällen der Wohnungen. 
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reau I unſeres Rathhau es eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 M. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere 
Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 
und mit genauer Angabe des Angebotes auf 
1 Hundert Faſchine n. 1 Hundert Buhnen⸗ 
pfähle bis ntag, d. 19. Oktober er. 
l en mit 2 Kallen 88525 = 

ebot auf Faſchinen“ an den ſtädtiſchen Ober⸗ 3 
örſter Herrn Baehr zu Thorn abzugeben. Das * reisgericht 
Die eingegangenen Gebote gelangen Diens⸗ d 


tag, den 20. Oktober er., Vormittags 11 U a 85 
e be eee Weſtpreuß. Gewerbe = Ausftellung 


Beſätze. 


Reichhaltige Auswahl eleganter und gediegener 
Kleiderstoffe in Wolle und Seide für die Herbst- 
und Winter-Saison. 


Billige Preise. (4061) 


>25: 9 «40 ; 9 © oo 
Dampfziegelei Zlotterie 


bei Thorn 
offeritt Maſchinenziegel, franzöſiſche Dachpfalzziegel, 
holl. Dachpfannen, Thurmziegel, hierzu paſſende Wallmen, & 
Anfänge und Spitze, Firſtziegel mit jeder gewünſchten Verzierung 
und Glaſur, glaſierte Pferdekrippen, Schweinströge 


u, .. w. 


eee ee 


Ankunft und Abfahrt der Zuge in Thorn. 


A Vom 1. Oktober 1896 ab. 
hat den Abfahrt von THORN: | Ankunft in THORN : 


: Stadtbahnhof. 
Original⸗Singer⸗ — 
Nähmaſchinen 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.43 Vormitt. Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.25 Vormitt. 
die Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. Berka Ba Kl.) 5.02 Nachm. 


5•F Ban Men [ern 2-4 30. 1008 aaa 

- Ot. - 9. - 5 1 1 
Schnellzug (1.— 3. Kl.) ... 7.03 Morgs. ‚Insterburg Di. Eulen wor Schönsee. 
4 res: 4 9 7, Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.15 Morgs. 
. — 175 — 25 * 8 Ba Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 

2 i g i / - erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2. achm.] Renan 2. En 

dir, die reichdaltige Ousfteung Im Buck berihiebenen] Serfanenzug (1.-4 84) 22 7.14 Abende, | Erhmeigng u.a, RL). 2 > 10.16 Nadie 
Seid ere für Hausbedarf 125 e Br Berionengüg 11. —4. RL.) 10 . — 5 


2 . 5 Bat plbapınhof. —— 
ſtickerei von der vollendeſten Ausführung zuerkannt. Nach Von 


Sees 


2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. zu Graudenz 1896 


Thorn, den 25. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bürſten⸗ u Pinſelfabrik 


4089 


on 
Paul Blasejewski. 
Empfehle mein 


gut ſortirtes 
Bürsten- 


Pran ee 
„ zu den billigſten . RR N 


Preiſen. 


Nach — on 
Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marienburg. | Marienburg-Graudenz- (Culm - Culmsee. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.23 Morgs. 


N erberſ. 35 Si 2 ung 3 
FFT Die hö often Preiſe inger Co. Act. Ges. (vorm. G. Neidlinger.) Pierre "aa ee Ehe e 
Thorn, Bäck Nr. 35. :jonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.52 Mittags. Perſonenzug 1. —4. Kl.) . 10.01 Vormitt. 

e ae ae ir ee 33 Fer oneneng (1. ) . 245 Jace, | Berlonenäus 1. —4. K . 1.44 Aach 


erd, welches mir auf meine Empfehle mich zur Auferti i ; Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.06 Abends. | Berjone 1.—4. Kl.) . . 6.45 Abends. 
Adee gerad ich, ea Ma, für nt ig Feine ud. Personen ug g 7 Nacht 


I | 
einer mm . Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.03 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 
ſolche, die ich abholen Tafle, zahle 10 Mark. . S t | Ra r ( — 
A. Luedtke, Herrengarder obe k | k- Ul 0 k 1 Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.00 Morgs. Durchgangszug (1.— 3. Kl.) 4.42 Morgs. 


Abdeckerei Thorn. remd - Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.36 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.08 Vormitt. 
vidi an erase biin ee (magnum bonum) Gemiſcher Sup (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. Gemiſcter u 11 5 4.41 Nachm. 
W a 1 t er B rus t ge Ju Ctr. 2,20 M., von 5 Ctr. ab 2 M.] Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 10.06 Nachts. 
z St. 80 czak Schneidermst ens I: a2 Dans. Bromberg-Schneidemühl-Berlin "Berlin Sehneidemühl-Bromberg 
Katharinenſtraße 3/5, 7 ; 8 Englisch, a bi (1.—4. Kl.) .. 7.18 Morgs. Schnellzug (1.— 3. Kl.) .. . 6.26 Morgs. 


Mechanische Werkstätte horn. Brücenfr. T n Hotel Schwarz. Adlır a 5 : | 
„133 T 4138 R erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.51 Mittags. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.31 Vormitt. 
für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗] Ein Theil meines Holzplatzes it vom (418) Nogowo bei Tauer. W (24. Kl.) .. 5.45 Nachm. A 1 l . . 5.20 Nachm. 
maſchinen, e elektiſcher Klingel⸗]1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. Eine Wohnung, Stube u. Kabinet nebſt] Schnellzug (1.—3 Kl.) .. . 11.00 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
anlagen und Haustelegraphen ꝛc. E. Behrensdorff. Zub. iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13.| Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.22 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.) 12.55 Nachts. 
—— 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lam beck, Thorn. 


